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Liebe Leserinnen und Leser,

nicht nur Sie alle, auch wir haben nach diesem Winter aufgeatmet: 
Keiner musste frieren. Es kam nicht so schlimm, wie von so man-
chem nach Russlands Überfall auf die Ukraine und nach ausblei-
benden russischen Gaslieferungen befürchtet. Sicher, die starken 
Steigerungen der Strom- und Gaspreise haben allen zugesetzt, und 
auch wir konnten diese Steigerungen nicht „wegstecken“ – schließ-
lich sind wir an die Marktpreise gebunden. Eines allerdings konn-
ten wir: Unseren Kunden eine stete Versorgungssicherheit bieten. 
Und sinkende Marktpreise sowie staatliche Preisdeckelungen und 
Unterstützungen an unsere Kunden schnellstmöglich weitergeben, 
auch wenn das nicht immer leicht war: Die Anfragen unserer Kun-
dinnen und Kunden haben sich im letzten Jahr mehr als verdoppelt! 
Das alles mussten unsere Kolleginnen und Kollegen im Service 
zusätzlich zu ihren gewohnten täglichen Aufgaben meistern – und 
sie haben es mit enormer Energie und viel Fleiß geschafft, wofür 
ich sehr dankbar bin. Transparenz und gute Information und Kom-
munikation sind uns wichtig. Sie müssen – ohne über das berüch-
tigte „Kleingedruckte“ zu stolpern – verstehen können, wie unse-
re Preise entstehen - und warum. Und Sie müssen schnell erkennen 
können, wie Sie von Entlastungspaketen profitieren können, wo-
rauf Sie Anspruch haben und wie Sie ihn geltend machen können. 
Dazu finden Sie stets aktuelle Hinweise auf unserer Website (stadt-
werke-ffo.de) – und auch in dieser Ausgabe Ihrer Kundenzeit-
schrift.  
Dankbar bin ich auch den vielen Kunden, die sparsam mit Energie 
umgegangen sind und unsere Aufrufe und Tipps zum Energiespa-
ren beherzigt haben. Das alles  - und sicherlich auch der relativ 
milde Winter – hat dazu beigetragen, dass es nicht zu kritischen 
Situationen gekommen ist, dass niemand in seiner Wohnung frie-
ren musste. 
Eines allerdings scheint mir anders als noch vor ein, zwei Jahren: 
Das Bewusstsein für die Notwendigkeit, sparsam und bewusst mit 
Energie umzugehen, ist ganz allgemein gewachsen. Dazu gehört 
auch – bei allen Aufgeregtheiten und Diskussionen über einen 
möglichen (gesetzlich verordneten) Heizungswechsel: Sachlich 
und zeitnah darüber nachzudenken,  was im konkreten Fall eine 
Option  - und möglichst kostengünstig  umsetzbar wäre. Das The-
ma Wärmepumpe gehört mit Sicherheit dazu, wir beraten Sie gern. 
Ein Thema ist sicherlich nicht erst seit gestern die Verkehrswende, 
Stichwort Scooter, e-Bikes, Rufbus, Lastenräder. Nun ist nicht alles 
für jedermann interessant, und geeignet,  vor allem sind die Prä-
ferenzen für (Groß-) Stadtbewohner und die in ländlichen Gegen-
den recht unterschiedlich (was manche Großstadt- Politiker 
manchmal vergessen). Aber etliches wird sich durchsetzen, ande-
res nicht – neue Überlegungen sind, gerade für die ländlichen Ge-
biete Brandenburgs, notwendig.
Zum Abschluss noch ein Ereignis, worauf Sie sich freuen können: 
Die traditionelle „Kleine Parknacht“ kommt wieder! Bereits am 
24. Juni wird in diesem Jahr unter dem Motto „Lenné‘s Park- & 
LichtSpektakel“ zum musikalischen Abendspaziergang im Len-
népark eingeladen. Ihre Stadtwerke sind natürlich dabei. Sie auch?

Es grüßt Sie herzlich Ihr Torsten Röglin
Geschäftsführer

  ■ Der Überfall Russlands auf die 
Ukraine hat auf dem Energiemarkt 
zu vielen Preisschwankungen ge-
führt. Auf die Nachricht, dass der 
Bezug von russischem Gas über 
Nordstream 1 und 2 eingestellt 
wird, folgte eine extrem hohe 
Preisspitze im August 2022. Er-
hebliche Preissteigerungen für 
Strom und Gas waren nicht auf-
zuhalten. Gleichzeitig war eine 
steigende Verunsicherung in der 
Bevölkerung spürbar. Was wird im 
Winter? Ist die Versorgung sicher? 
Wird es in der Wohnung warm 
sein? Können wir die Preise tra-
gen? 

Die Stadtwerke gaben ihren 
Kunden zu dieser Zeit drei Ver-
sprechen: Wir stellen die Versor-
gung mit Wärme an allen Tagen 
zu jeder Zeit sicher. Wir sind für 
unsere Kunden da. Wir geben 

Preissignale weiter. Heute im 
Frühjahr 2023 blicken wir auf he-
rausfordernde Monate zurück. 
Unsere Versprechen haben wir 
gehalten. Die Investitionen in die 
Erzeugungsanlagen garantierten 
höchste Verfügbarkeit und eine 
unterbrechungsfreie Versorgung 
unserer Kunden. Hier haben alle 
Teams im Bereich Generation (Er-
zeugung) und Wärme einen super 
Job gemacht. Alle Kommunikati-
onswege mit den Stadtwerken 
standen nahezu unterbrechungs-
frei offen – für unsere Kunden da 
zu sein, ist keine Floskel. Mit Ein-
führung der ersten Entlastungs-
vorgaben der Bundesregierung 
stieg der Informationsbedarf 
sprunghaft an. Kundenkontakte 
haben sich im Vergleich zum Vor-
jahr mehr als verdoppelt, jede er-
forderliche schriftliche persönli-

che Kundeninformation umfasste 
jeweils 35.000 Anschreiben, dazu 
mehrfache Anpassungen in jedem 
Kundenkonto. Das alles zusätzlich 
zu den rollierenden Jahresabrech-
nungen. Zeitweise hat das Service-
team bis zu 2.000 Anrufe am Tag 
bearbeitet. Herausforderungen, 
die durch unsere Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter mit viel En-
gagement gemeistert wurden. 

Wir bedanken uns bei unseren 
Kunden für das Verständnis bei 
längeren Warte- und Bearbei-
tungszeiten. Ebenso für die erfor-
derlichen Arbeiten an unserem 
Kundenportal, um die notwendi-
gen Aktualisierungen an den Kun-
denkonten vorzunehmen. Die 
Entlastungsvorgaben werden 
fristgemäß bearbeitet und umge-
setzt.

Der Winter verlief eher mild, 
die Menschen sind sparsam mit 
Energie umgegangen, es gab kei-
ne zusätzlichen negativen Ein-
flüsse auf die Erzeugung – die 
Märkte entspannen sich. Die 
sinkenden Marktpreise geben 
wir an unsere Kunden weiter.

Zum 1. Juni 2023 senken die 
Stadtwerke den Strompreis 

deutlich um 5 Cent/kWh (brut-
to). Spürbar wird diese Senkung 
im Verbrauch außerhalb des ge-
setzlichen Entlastungskontin-
gentes. Bei diesem sind 80 Pro-
zent des prognostizierten Jah-
resverbrauches mit einem Refe-
renzpreis von 40 Ct/kWh gede-
ckelt. Ein Beispiel finden Sie in 
der Grafik.

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

Versorgung und Bezahlbarkeit von Energie
Stadtwerke setzen Entlastungspakete um und senken den Strompreis

Ein super Job unserer Stadtwerke-Teams.                                                                Fotos: SWF

  ■ Die Bundesregierung hat auf 
die angespannten Energiemärkte 
schnell reagiert. Seit letztem Som-
mer wurden umfangreiche Ent-
lastungs- und Hilfspakete auf den 
Weg gebracht, mit positiven Wir-
kungen für viele Kunden. Diese 
wirken und werden zum großen 
Teil in den Jahresabrechnungen 
jetzt erst spürbar.
Hier eine Übersicht:

01. Juli 2022 
Wegfall der EEG-Umlage für 
Stromkunden/sofortige Preis-
entlastung um 3,723 Cent/kWh

29. September 2022 
Rücknahme der Gasbeschaf-

fungsumlage/Keine weitere  
Preisbelastung um 2,419 Ct/kWh

1.Oktober 2022 bis 31. März 
2024
Senkung der Mehrwertsteuer 
für Gas und Fernwärme von 
19% auf 7%/unmittelbare Be-
rücksichtigung in den Ver-
brauchsabrechnungen

Dezember 2022
Soforthilfe für Erdgas und 
Wärme (sog. Dezembersofort-
hilfe)/Entlastungsbetrag für 
Erdgas = 1/12 des im Monat Sep-
tember 2022 prognostizierten 
Jahresverbrauchs auf Basis des 
Arbeitspreises zum 01.12.2022

Entlastungsbetrag für Wärme = 
120% der geleisteten Abschlags-
zahlung für September 2022

Umsetzung durch Verzicht auf 
die Abschlagszahlungen im De-
zember und Gutschrift der Ent-
lastungssumme in der Jahresab-
rechnung, die Monat Dezember 
2022 erfasst

ab 2023
Gas-, Wärme- und Strompreis-
bremse
Für eine festgelegte Verbrauchs-
menge (Entlastungskontingent) 
zahlt der Kunde einen reduzier-
ten ebenso festgelegten Preis (Re-
ferenzpreis)

Welcher Referenzpreis und wel-
che Verbrauchsmenge gilt, hängt 
überwiegend vom Jahresver-
brauch ab. Eine Übersicht finden 
Sie links in der Grafik 1 (verein-
fachte Darstellung).

Je Verbrauchskategorie gilt dann 
ein festgelegter Preisdeckel für 
eine bestimmte Menge des Jah-
resverbrauchs. Siehe Grafik 2 
(vereinfachte Darstellung).

Für Haushaltskunden und klei-
nere Unternehmen/Gewerbe-
treibende bedeutet dies z.B, dass 
der Arbeitspreis Strom für 80% 
des prognostizierten Jahresver-
brauchs auf 40 Ct/kWh brutto 

„gedeckelt“ wird. Bei Erdgasbe-
zug beträgt der Arbeitspreis in 
einem solchen gedeckelt 12 Ct/
kWh brutto.

Die Ausweisung der Entlastung 
erfolgt als Gutschrift in der Ver-
brauchsabrechnung. Die vorläu-
fige aktuelle Entlastung wird 
durch die Reduzierung der Ab-
schläge ab März 2023 spürbar.

Alle Kunden, die einen Anspruch 
aus den Paketen haben, werden 
den Entlastungsbetrag erhalten!

Weitere Informationen finden 
Sie auf unserer Homepage www.
stadtwerke-ffo.de.

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

Vorgaben der Bundesregierung - Wir haben viel getan!

Quelle: Anwendungshilfe VKU „Entlastungen für Unternehmen nach den Ener-

giepreisbremsengesetzen“ vom 01.02.2023 (überarbeitete Fassung) S. 7/8
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I M P R E S S U M

Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Kundencentrum ■ Karl-Marx-Straße 195 ■ 15230 Frankfurt (Oder)
Telefon: (0335) 55 33 300

Bitte beachten Sie unsere neuen Öffnungszeiten! 
Montag/Freitag   9.00 - 14.00 Uhr
Dienstag/Donnerstag  9.00 - 18.00 Uhr
Mittwoch   Geschlossen

Hausanschlussberatung Fernwärme (0335) 55 33 550

Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH
Karl-Marx-Straße 195 ■ 15230 Frankfurt (Oder)

Hausanschlussberatung 
Strom/Gas   (0335) 55 33 733
Telefonnummern der Störungsbereitschaft
Netzgesellschaft Frankfurt (Oder) mbH
Strom     (0335) 55 33 766
Gas    (0335) 55 33 760
Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Fernwärme   (0335) 55 33 600

Stadtverkehrsgesellschaft mbH Frankfurt (Oder)
Kundenzentrum ■ Heilbronner Straße 26 ■ 15230 Frankfurt (Oder)

Montag – Freitag   8.00 – 18.00 Uhr
Telefon    (0335) 53 52 06
Betriebshof ■ Böttnerstraße 1 ■ Telefon (0335) 56 48 60 

S O  E R R E I C H E N  S I E  U N S :S TA D T W E R K E - PA R T N E R  A K T U E L L

S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T  A K T U E L L

Neuer Verleih-Anbieter
Betreiber für E-Scooter- und Bikes kommt nach Frankfurt

  ■ Nach dem Rückzug vom Verleihanbieter Bird zum 31.12.2022 aus dem deutschen 
Markt hat die Stadtverkehrsgesellschaft intensiv nach einer alternativen Lösung für die 
erste und letzte Meile zum ÖPNV gesucht, um so den Umweltverbund zu stärken. 

Wir freuen uns, dass wir ab dem Sommer mit einem neuen Akteur an den Start gehen 
können, der die hohe Nachfrage der Nutzung nachhaltiger Mobilität decken kann. Zu-
künftig werden die Fahrzeuge in einem Frankfurter Design mit einem Wechselakku 
versehen sein, um so die Logistik umweltfreundlicher zu gestalten. Die Frankfurter SVF 
Abo Kunden können sich gleich doppelt freuen, denn die Grundgebühr für das Entsper-
ren der Scooter und Bikes entfällt für diesen Personenkreis.      Foto: Stiftung Warentest

S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

  ■ Wärmepumpen schonen das 
Klima, denn sie beziehen rund drei-
viertel der Energie zum Heizen aus 
der Umwelt. Die gängigsten Wär-
mequellen sind Luft, Erdreich und 
Grundwasser. 

Wenn es draußen richtig kalt 
wird, ist es nur eine Frage der Zeit, 
bis man auch drinnen friert. Denn 
Wärme bewegt sich immer entlang 
eines Temperaturgefälles, vom 
Wärmeren zum Kälteren. Diesem 
scheinbar unumgänglichen Natur-
gesetz schlägt die Wärmepumpe ein 
Schnippchen. Mit ihr ist es möglich, 
Wärme entgegen dem Temperatur-
gefälle zu verschieben, also vom 
Kalten ins Wärmere. Wie das geht? 
Die Funktionsweise einer Wärme-
pumpe ist im Prinzip identisch mit 
der eines altbekannten Alltagsgerä-
tes: dem Kühlschrank. Während 
der Kühlschrank allerdings seinem 
Innenraum die Wärme entzieht 
und nach draußen abgibt, entzieht 
die Wärmepumpe dem Außenbe-
reich die Wärme und gibt sie als 
Heizenergie an das Haus ab. Die 

Wärmepumpe macht sich dafür ein 
physikalisches Prinzip, den so ge-
nannten Joule-Thomson-Effekt 
zunutze. Für die bestmögliche Effi-
zienz der Wärmepumpe bietet ihr 
Einsatz in Kombination mit einem 
Flächenheizsystem ein großes Po-
tenzial im Neu- sowie im Altbau. 
Oft ist der Fußboden für die nach-
trägliche Integration einer Flächen-
heizung ungeeignet. Die Decken-
heizung stellt in diesem Fall die 
preiswerteste Lösung im Bestand 
dar und ist außerdem gleichzeitig 
eine Kühldecke.

Um die kostenlose Umweltwär-
me nutzbar zu machen, benötigen 
Wärmepumpen lediglich einen 
kleinen Anteil Strom für Antrieb 
und Pumpe. Technik, rechtliche 
Vorgaben und Kosten unterschei-
den sind danach, ob die Energie der 
Luft, Erde oder dem Wasser entzo-
gen wird.

Eine Wärmepumpen-Heizungs-
anlage besteht aus drei Teilen: der 
Wärmequellenanlage, die der Um-
gebung die benötigte Energie ent-

zieht; der eigentlichen Wärmepum-
pe, die die gewonnene Umweltwär-
me nutzbar macht; sowie dem 
Wärmeverteil- und Speichersys-
tem, das die Wärmeenergie im 
Haus verteilt oder zwischenspei-
chert. Die Entwicklung der Wärme-
pumpentechnologie geht übrigens 
bis ins 19. Jahrhundert zurück: Der 
Franzose Nicolas Carnot veröffent-
lichte 1824 erste Grundsätze zum 
Wärmepumpenprinzip. Gut 100 
Jahre später gingen in Zürich die 
ersten größeren Wärmepumpen-
anlagen zur Beheizung von Gebäu-
den in Betrieb. Im Jahr 1969 schloss 
Klemens Oskar Waterkotte die ers-
te Erdwärmepumpe in Deutsch-
land an. Seitdem haben sich Wär-
mepumpen zur Raumheizung und 
für die Warmwasserbereitung zu 
einer ebenso zuverlässigen wie um-
weltfreundlichen Heizungsvarian-
te entwickelt. Dank der jahrelangen 
Erfahrungen wird die Technologie 
zudem durch Innovationen ständig 
weiterentwickelt.

 Quelle: Bundesverband Wärmepumpe e.V.

Wärmepumpen
Der Joker für die angestrebte Wärmewende

  ■ In den vergangenen Monaten hat sich gezeigt, wie hoch frequen-
tiert das Kundenzentrum am Bahnhof und wie wichtig der Standort 
für unsere Kunden ist. Aus diesem Grund haben wir unser Ange-
botsportfolio erweitert. 

Seit dem 12. Mai 2023 ist es möglich, unser Lastenrad „Öffi“ auch 
in unserer Filiale am Bahnhof auszuleihen. Durch den neuen Stand-
ort wollen wir den Bürgern und Besuchern von Frankfurt ein zu-
sätzliches attraktives Mobilitätsangebot machen. Alle unsere Lasten-
räder in der Stadt kann man einfach buchen unter: 

https://portal.moqo.de/js_sign_up/SVF#/account

Kundenzentrum am Bahnhof erhält Lastenrad

          Das sind Wir!
  ■ Wo Neugier auf Verlässlichkeit 

trifft, gilt Mitmachen statt Mitlau-
fen – willkommen bei der FDH-
Gruppe.
Mit Begeisterung und regionaler 
Verbundenheit arbeiten wir täg-

lich an innovativen Lösungen 
für Frankfurts Zukunft.
Gemeinsam verändern wir die 
Region und bieten Dir gleichzei-
tig einen sicheren Arbeitsplatz, 
bei dem alle mit anpacken.

Zukunftsorientiert zu arbeiten 
heißt auch für Dich nie stehen-
zubleiben? 
Wir brauchen leistungsorien-
tierte Talente wie Dich, die unser 
stabiles Umfeld nutzen, um sich 

gemeinsam mit uns langfristig 
weiterzuentwickeln.
Nimm Deine Zukunft aktiv in 
die Hand und bring gemeinsam 
mit uns die Lebensadern der 
Oder-Region zum Pulsieren!

F D H - G R U P P E

  ■ Nahverkehr soll und muss flexibler werden. Dazu hat die SVF bereits 
2020 mit einem Rufbus-Angebot auf der Linie 981 die ersten Schritte 
eingeleitet. Das Angebot wurde in 2021 und 2022 ausgebaut (Linien 980 
und 984) und soll zukünftig noch weiterwachsen. Im Jahr 2022 folgte 
eine WebApp, die es den Fahrgästen ermöglicht, zusätzlich zu den bis-
herigen Wegen, schnell und unkompliziert den Rufbus digital zu buchen. 
Darüber hinaus sind Buchungen auch aus der VBB-Fahrinfo möglich. 
Die hohen Nutzerzahlen des on-Demand-Verkehrsangebotes bestätigen, 
dass die ÖPNV-Kunden dieses ausgebaute Angebot gerne annehmen.

Buchbar sind die On-Demand-Linien über https://go-ffo.de/rufbus/, 
die VBB-Fahrinfo sowie telefonisch.      (Foto: SVF)

on-Demand-Verkehrsangebot voller Erfolg
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  ■ Jeder Gartenbesitzer kann ein 
Lied davon singen: Gartenabfälle. 
Sie fallen gerne auch mal in grö-
ßerer Menge an. Wohl dem, der 
Platz für einen großen Kompost-
haufen hat, denn Gartenabfälle, 
wie Rasenschnitt, frischer Baum- 
und Strauchschnitt sowie Laub, 
können zum Beispiel später als 
Kompost zur Bodenverbesserung 
verwendet werden. Ebenso beliebt 
ist es die Grünabfälle zu schred-
dern, um damit Beete oder Baum-
scheiben abzudecken. 

Sie können aber auch neue Le-
bensräume schaffen, indem Sie 
kleine Reisighaufen an geschütz-
ten Stellen liegen lassen. Kleintie-

re und Insekten fühlen sich dort 
pudelwohl.  

Überschüssige Gartenabfälle 
können Sie auf dem Wertstoffhof 
der Deponie Seefichten (bis 1m3 
kostenlos), bei der Firma NRF 
Naturerden- und Recycling 
GmbH Frankfurt (Oder) oder auf 
der Kompostanlage der Fa. Veolia 
in Güldendorf abliefern. 

Auf keinen Fall sollten Sie Gar-
tenabfälle offen verbrennen. Die 
Verbrennung von Gartenabfällen 
aus privaten Haushalten und Gär-
ten ist im Land Brandenburg laut 
Abfallkompost- und Verbren-
nungsverordnung - AbfKompV-
brV verboten.  

Ausnahme bilden lediglich 
Sonderfälle wie beispielsweise das 
Auftreten von Pflanzenkrankhei-
ten durch Quarantäne-Schador-
ganismen, wie zum Beispiel Feu-
erbrand. 

In diesem speziellen Fall, ist zu-
nächst das Landesamt für Ländli-
che Entwicklung, Landwirtschaft 
und Flurneuordnung, Abteilung 
Pflanzenschutz (Tel. 0335/60676-
2101 oder 0331/27548-4282) zu 
informieren. Mit einer Bestäti-
gung dieses Amtes kann dann bei 
der Unteren Abfallwirtschafts- 
und Bodenschutzbehörde der 
Stadt (0335/552-3900) ein Antrag 
auf Verbrennung gestellt werden. 

S TA D T W E R K E  A K T U E L L

Gartenabfälle
Wohin mit dem Rasenschnitt oder Laub?

Gartenabfälle bitte nicht selbst verbrennen, sondern Entsorgung über die Kompostierungs-

anlage.                                                    Fotos: SWF

  ■ „Nichts gedeiht ohne Pflege, 
und die vortrefflichsten Dinge 
verlieren durch unzweckmäßige 
Behandlung ihren Wert“.

Dieser Satz stammt von Peter 
Joseph Lenné, dem berühmten 
preußischen Gartenkünstler, 
dem General-Gartendirektor 
der königlich-preußischen Gär-
ten, Schöpfer unzähliger Park- 
und Gartenanlagen - unter ande-
rem auch in unserer Stadt.

Der Satz ist heute so gültig wie 
zu Zeiten Lennés. 2017 stand er 
- sozusagen als Motto - in der 
Festschrift zum 10jährigen Jubi-
läum der Bürgerinitiative Ge-
sunde Umwelt für meine Stadt - 
der Lennépark in Frankfurt 
(Oder). In diesem Jahr kann die-
se erfolgreiche Bürgerinitiative 
bereits ihr 15jähriges Jubiläum 
feiern. Auf dem Flyer, der dazu 
einlädt, steht ein weiterer schö-
ner Satz: Von Bürgern für Bürger   
- eine Sache des Herzens und der 
Tradition!

Möglicherweise liegt in die-
sem Satz das „Erfolgsgeheimnis“ 
der langjährigen Initiative: Von 
Bürgern für Bürger. Bereits der 
Entstehung dieses Kleinods liegt 
dieser Satz zugrunde: 1835 be-
gann auf die Initiative von Bür-
gern der Stadt Frankfurt an der 
Oder die Errichtung des zweiten 
Bürgerparks Deutschlands. Al-
len zugänglich - von Bürgern für 
Bürger - schon damals von einem 
1836 gegründeten „Verschöne-
rungsverein“ unterstützt und 
vorangetrieben. 1845 war die 
Anlage vollendet, der Verein hat-
te seinen Zweck erfüllt und wur-
de aufgelöst. Allerdings – nichts 
gedeiht ohne Pflege - war der 
Park 1880 so verwildert, dass ein 
zweiter Verschönerungsverein 
gegründet wurde, der sich für die 
Wiedererstehung und weitere 
Pflege des Parks im Herzen 
Frankfurts einsetzte. Seither ist 
viel passiert - Gutes und weniger 
Gutes. 

Eine Derjenigen, die das an-
fangs zitierte Wort Lennés von 
der „Pflege, ohne die nichts ge-
deiht“ wörtlich nahm und mit 
Leben erfüllte, ist Sonja Gudlow-
ski. Das begann 2007: „Wir woh-
nen im Neruda-Block, ich arbei-
tete in meinem Büro in der Ma-
gistrale und lief auf dem tägli-
chen Weg dorthin durch den 
Lennépark. Da ärgerte mich so 
manches: Achtlos weggeworfene 
Flaschen, Müll, lautstarke Bier-
freunde …“ Oft war sie auch mit 
ihrem Enkel unterwegs: „Kinder 
sehen die Dinge mit anderen Au-
gen, sie sind oft aufmerksamer 
als wir Erwachsenen.“ So begann 
auch sie, genauer hinzuschauen 
und sich nicht nur über Miss-
stände zu ärgern, sondern etwas 
zu unternehmen, um sie zu be-
seitigen. Sie begann, sich über 
diesen „Schatz im Herzen Frank-
furts“ zu informieren, fand im 
Stadtarchiv viel interessante Li-
teratur – und hatte „Feuer gefan-
gen.“ Sie lief von „Pontius zu 
Pilatus“, um Unterstützer zu fin-
den, sowohl in der Stadtverwal-
tung als auch unter Frankfurter 
Bürgern, Gleichgesinnte, die sich 
auch für den Park und seine Ge-

schichte interessierten. Und 
Sponsoren und Förderer, die bei 
der Pflege und Verschönerung 
halfen: Mit Erfolg!

Seither ist viel erreicht worden, 
Sonja Gudlowski ist mit Recht 
stolz darauf. Sie betont aber im-
mer wieder: „Allein erreicht man 
nichts, man braucht Unterstüt-
zer, man muss ein Netzwerk bil-
den und vor allem die Bürger mit 
einbeziehen!“ Das ist ihr gelun-
gen. Drei Partner sind „im Boot“: 
Die Stadt, die Deutsche Bank, sie 
– und darüber hinaus viele, viele 
Bürger Frankfurts, wie sie be-
tont. Auf noch etwas ist sie stolz: 
„Am Schloss Glienicke entstand 
die erste Parkanlage Lennés in 
Preußen. Hier ist im Hofgärtner-
Museum ein goldener Lorbeer-
kranz mit 50 Blättern mit den 
eingravierten Namen der bedeu-
tendsten Park-Schöpfungen 
Lennés zu sehen. Auf einem da-
von steht unser Park – der in 
Frankfurt (Oder)!“

Jedes Jahr rückt unser Park 
besonders in den Blickpunkt: 
Zur „Kleinen Parknacht“. 2010 
gab es sie zum ersten Mal, inzwi-
schen ist sie zur wunderschönen 

Tradition geworden, die jedes 
Jahr mehr Besucher anzieht. Am 
30. März 2023 unterzeichneten 
die drei Partner – Stadt, Deutsche 
Bank und Sonja Gudlowski – be-
reits zum 16. Mal die Vereinba-
rung zu den Vorhaben, Aktivitä-
ten und Höhepunkten im Spen-
denjahr 2023. Kultureller Höhe-
punkt ist unbestreitbar wieder 
die Kleine Parknacht, die dies-
mal bereits am 24. Juni unter dem 
Motto „Lenné’s Park- und 
Lichtspektakel“  stattfindet: „Ein 
musikalischer Abendspazier-
gang, der stimmungsvoll Ge-
schichte und Gegenwart im Licht 
der Mittsommernacht zu einem 
einzigartigen Parkspektakel ver-
eint“, wie die Veranstalter ver-
sprechen. Zu diesem „Lichtspek-
takel“ tragen die Frankfurter 
Stadtwerke als Hauptsponsor 
übrigens gern bei. 

Ein historisches Kuriosum wä-
re hier noch zu nennen: Der Len-
népark heißt eigentlich offiziell 
noch gar nicht so! Diesen Namen 
erhält er erst in der Stadtverord-
netenversammlung am 25. Mai 
diesen Jahres – wenn die Stadt-
verordneten zustimmen. Bean-
tragt wurde der Name „Lenin-

park“ vor exakt 70 Jahren. Aller-
dings kam es wegen Unstimmig-
keiten unter den Abgeordneten 
damals nicht zur offiziellen Be-
stätigung – bis heute. Das soll 
nun am 24. Juni, zur 13. Kleinen 
Parknacht, feierlich nachgeholt 
werden. Zu dieser Gelegenheit 
wird auch Thomas Lenné erwar-
tet – Vertreter der bereits sechs-
ten Generation der berühmten 
Lenné-Dynastie. 

Ebenso feierlich wird am 29. 
September diesen Jahres, dem 
234. Geburtstag seines Schöpfers 
Peter Joseph Lenné, das 16. Len-
népark Spendenjahr 2023 been-
det werden: Mit der Bekanntgabe 
des Spendenergebnisses 2023. 
Und vor allem mit der offiziellen 
Kennzeichnung der alten 
Schmeißer-Eiche mit dem gel-
ben Eulen-Schild als Naturdenk-
mal. Für Sonja Gudlowski sind 
auch diese symbolischen Höhe-
punkte wichtig – neben den vie-
len Ergebnissen, auf die die Bür-
gerinitiative bereits zurückbli-
cken kann: Die Pflanzung von 
neuen Bäumen, die Aufstellung 
von denkmalgerechten Parkbän-
ken, die Einweihung des Enten-
Häuschens, Aufstellung von 
„grünen Info-Tafeln“ und vieles 
andere mehr. 

„Die Bürger sollen sehen, spü-
ren und erleben, was mit ihren 
Spenden geschieht!“ sagt Sonja 
Gudlowski. Und sie sollten „ih-
ren“ Park nicht nur erleben und 
nutzen, sondern vielleicht auch 
ein Auge auf  (leider auch vor-
handene) Zeitgenossen haben, 
die dieses Kleinod nicht respek-
tieren: Leider ist auch immer 
wieder Vandalismus ein Thema. 
Sonja Gudlowski ist deshalb froh 
über das (auf Initiative der Bür-
gerinitiative) ausgesprochene 
Alkoholverbot im Park, das vom 
Ordnungsamt auch kontrolliert 
und durchgesetzt wird. 

Los geht’s mit der 13. Kleinen 
Parknacht also am 24. Juni, 17.00 
Uhr, im Südbereich des Parks. 
Geboten wird eine Menge, viele, 
viele freiwillige (!) Akteure sind 
dabei und gestalten ein buntes 
und abwechslungsreiches Pro-
gramm. Die Hostessen werden, 
auch wie in den Vorjahren, die 
Besucher um eine Spende für 
einen guten Zweck bitten. 

Übrigens sind auch die Park-
spaziergänge sehr empfehlens-
wert – Infos über die Presse oder 
auf den überall in der Stadt aus-
liegenden Flyern. 

Etwas ist Sonja Gudlowski 
noch wichtig: „Wir sind nur die 
Erben dieses Schatzes. Wir ha-
ben die Verpflichtung, ihn zu 
pflegen und zu erhalten für nach-
folgende Generationen.“ Das 
schließt die Achtung vor diesem 
Kleinod im Herzen der Stadt mit 
ein. Auch wenn – ganz wichtig 
für sie – kein Zaun um den Park 
kommt, denn: „Der Park soll für 
alle Bürger öffentlich zugänglich 
sein – so, wie zum Zeitpunkt sei-
ner Entstehung.“ 

Wir sehen uns also am 24. Juni 

zur 13. Kleinen Parknacht! 

Die 13. Kleine Parknacht
Von Bürgern für Bürger: Der Lennépark in Frankfurt (Oder)

S TA D T W E R K E - S P O N S O R I N G

Kleines Lexikon der Energie: 
A wie Arbeitspreis

S TA D T W E R K E - E X P E R T E N - T I P P

  ■ Mit dem Arbeitspreis (häu-
fig auch Verbrauchspreis ge-
nannt) werden die Kosten für 
den Verbrauch einer Kilowatt-
stunde Strom oder Gas be-
zeichnet. Der Arbeitspreis 
wird immer in Cent pro Kilo-
wattstunde angegeben und 
bildet gemeinsam mit dem 
Grundpreis den Strom- bzw. 
Gaspreis.

Im Arbeitspreis enthalten 
sind Beschaffungskosten für 
Strom bzw. Gas, Netzentgelte, 
Konzessionsabgaben, Steuern 
und Abgaben. 

Higlights einer Parknacht: unsere symphatischen Hostessen und der Große Chor der Singakademie.             Fotos: Gudlowski
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S TA D T V E R K E H R S G E S E L L S C H A F T

  ■ Seit der Machtergreifung der 
Nationalsozialisten im Jahre 
1933 kam es zu einschneidenden 
Veränderungen in Frankfurt 
(Oder), wovon auch die Straßen-
bahn betroffen war. Es wurden 
viele neue Kasernen und Wohn-
siedlungen gebaut. Demnach 
wurden stark veränderte Anfor-
derungen an das Straßenbahn- 
und Busnetz gestellt. Der Stadtteil 
Westkreuz entwickelte sich nicht 
zuletzt durch die Vielzahl neuer 
Kasernen und die Nähe zur Ei-
senbahn zunehmend zu einem 
Verkehrsknotenpunkt. Aus dem 
Grund wurde die Straßenbahn-
linie vom Hellweg zum West-
kreuz verlängert. Am 15. Juli 1936 
begann die Linie 2 ihren Betrieb 
auf der verlängerten Strecke. 
Neue Straßenbahnen vom Typ 
AEG Wismar wurden in den 
Dienst gestellt. Bis heute sollten 
zwei Fahrzeuge dieses Typs noch 
ihre Runden durch die Oderstadt 
drehen. Die neuen, geschlosse-
nen Fahrzeuge ersetzten nach 
und nach die Straßenbahnfahr-
zeuge der ersten Generationen, 
die im Vergleich zu den neueren 
Fahrzeugen noch offene Fahrer-
kabinen hatten. Die Finanzprob-
leme des Straßenbahnbetreibers 
häuften sich inzwischen und die 
Direktion versuchte vergeblich, 
eine Erhöhung der Tarife durch-
zusetzen, um die Verluste auszu-
gleichen.

Am 01.04.1938 gab es einen 
großen Fahrplanwechsel, bei 
dem einige Straßenbahnlinien 
neue Linienführungen beka-
men. So fuhr die Linie 2 fortan 
zwischen Westkreuz – Rathaus 
– Stadion (Dammvorstadt), die 
Linie 3 von Beresinchen (heute 
Haltestelle Friedhof) zum Rat-
haus und die Linie 4 vom Wil-
helmsplatz (heute Haltestelle 
Zentrum) zum Buschmühlen-
weg. Eine Festveranstaltung 
mit einem Fahrzeugkorso 
durch die Innenstadt zum 
40-jährigen Bestehen der Stra-
ßenbahn bildete den Höhe-
punkt des Jahres 1938.

Knapp anderthalb Jahre spä-
ter, mit Beginn des zweiten 
Weltkrieges, kam es zu ersten 
Einschränkungen. Beim Be-
trieb des Elektrizitätswerkes 
und der Straßenbahn macht 
sich immer mehr der Krieg be-
merkbar. Die Ersatzteilbe-
schaffung wurde immer 
schwieriger. Bald gab es für alte 
Weichen keine Ersatzteile 
mehr, die ganzen Weichen 
mussten jetzt ausgebaut wer-
den und durch „Kriegswei-
chen“ ersetzt werden. Das Werk 
musste zusätzlich gesichert 
werden. 

1942 wurden in der Um-
spannstation Mitte zum Schutz 
des neu aufgestellten großen 
Umspanners die Wände durch 
10 cm starken Eisenbeton ver-
stärkt. Seit Kriegsbeginn war 
die Dienstzeit des männlichen 
Fahrpersonals heraufgesetzt 
worden, dennoch reichte es zur 
Gewährleistung des Fahrbe-
triebes nicht aus. 1940 war 
schon ein Drittel der Beschäf-
tigten eingezogen. Mitte 1943 
wurden Frauen im Straßen-
bahndepot als Fahrerinnen 
ausgebildet, die von da an auf 
der Linie 4 eingesetzt wurden. 
Im Sommer 1941 mussten die 
Buslinie B am Wochenende 
und die Linien C und D ganz 
eingestellt werden. Ein Jahr 

später wurden aus „kriegswirt-
schaftlichen Gründen“ – der 
Treibstoff stand nicht mehr zur 
Verfügung – schließlich alle 
Omnibuslinien eingestellt. 
Man nutzte im weiteren Verlauf 
der Kriegsjahre die Straßen-
bahn von Frankfurt (Oder) 
auch zum Gütertransport. So 
wurde ab Mitte August 1944 die 
Post vom Bahnhof zur Haupt-
post transportiert.

Der Krieg erreichte seinen 
Höhepunkt. Ende Januar 1945 
wurde die Stadt zur Festung 
erklärt. Splittergräben und 
Panzersperren – zu denen auch 
ein Teil des Straßenbahnwa-
genparks verwendet wurde – 
waren überall zu sehen. Im 
Februar und März wurde die 
Bevölkerung dann evakuiert. 

Am 19. April sprengte die 
Wehrmacht die Oderbrücke. 
Drei Tage später, am 22. April, 
begann die Bombardierung 
der Stadt. Mit dem Fall der ers-
ten Bomben kam schließlich 
auch der Straßenbahnverkehr 
vollständig zum Erliegen. Die 
Festungstruppen zogen ab. 

In den Morgenstunden des 
nächsten Tages rückte die Rote 
Armee in die Stadt ein. Nur 
noch etwa 600 Menschen wa-
ren in Frankfurt (Oder) geblie-
ben …

Die Straßenbahn im Nationalsozialismus
Die Frankfurter Straßenbahn kann auf eine nunmehr 125-jährige Geschichte zurückblicken • Folge 2

1938: 40 Jahre Straßenbahn an der Oder
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G E W O N N E N  &  G E W I N N E N

Vielen Dank an unsere treuen Leserinnen und Leser 
für die zahlreichen richtigen Zuschriften. 

Die richtige Lösung unseres März-Preisrätsels lautete: „Strassenbahn“.

Richtige Lösung gefunden
Kühltasche gewonnen

Richtige Lösung finden
Praktische Schlüsselanhänger zu gewinnen

Datenschutzhinweis: Die Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH verarbeiten Ihre Daten aus der Teilnahme am Preisrätsel zur 
Verlosung des Preises. 4 Wochen nach der Verlosung des ausgelobten Preises werden die Daten gelöscht bzw. vernichtet. Eine 
Weitergabe an Dritte erfolgt nicht.

Senden Sie das richtige Lösungswort 
bis zum 30. Juni 2023 an die:

Stadtwerke Frankfurt (Oder) GmbH
Redaktion proFFO

Karl-Marx-Straße 195
Lenné Passagen

15230 Frankfurt (Oder)

oder per E-Mail an: 
kontakt@stadtwerke-ffo.de

Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei unserem neuen Preisrätsel.

Diesmal verlosen wir unter allen richtigen Einsendungen 10 schöne 
und dazu auch noch praktische Schlüsselanhänger – mit Chip für den Einkaufswagen.

1938: Wilhelmsplatz mit Bus und Bahn

1938: Am Wilhelmsplatz

1944: Einsatzwagen der Güter-Straßenbahn

1945: Die gesprengte Oderbrücke

1946: Die zerstörte Frankfurter Innenstadt1937: Liniennetzplan
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